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ihrer Herkunft verschiedene Stile und innerhalb dieser Stile verschiedene Stadien der
Akkulturation dieser Menschen. Besonders erwähnenswert scheint hier eine gut lebens
große, männliche Figur zu sein, rundplastisch, ausgehöhlt, die nach den Angaben des
Vorbesitzers zum Zeitpunkt der Erwerbung (1926) mit Kinderknochen vollgestopft
war — wahrscheinlich im Zusammenhang mit Sekundärbestattungen. Ein großer
Kultstuhl, ein fast zwei Meter hoher hölzerner Dachaufsatz, einige Malereien auf
Palmblattscheiden, einige Trommelköpfe und Kanusteven treten hinzu. Besonders
zu erwähnen sind aber noch ausgezeichnete, alte Schmuckstücke, Geräte und Klein
plastiken, so zum Beispiel eine ßrauthaube, einige knöcherne Spatel, einige Rührlöffel
und Tapaklopfer. Eines der größten und gewichtigsten Objekte ist eine Schlitztrom
mel, die als Kopfstück eine Verschlingungsszene trägt.

Die Sammlung enthielt außer dem Material vom mittleren Sepik auch eine fast
1,5 m hohe Ahnenfigur vom unteren Sepik, ein altes Stück von hoher Qualität. Sie
enthielt außerdem eine Anzahl von Stücken aus dem Gebiet von Maprik. Besonders
zu nennen ist hier die vollständige Verkleidung vom Giebel eines Männerhauses,
eines jener imposanten Gebäude, die bei fast dreieckigem Grundriß einen hohen, weit
vorkragenden, spitzen Giebel aufweisen, der mit einzelnen Stücken aus Palmblatt
scheiden von oben bis unten verkleidet ist, wobei diese Stücke so bemalt sind, daß

riesige, maskenartige Gebilde entstehen, die in Zonen neben- und übereinander bei
wechselnden Größen angeordnet sind. Aus demselben Gebiet erwarben wir in dieser
Sammlung auch eine Reihe von Schnitzwerken verschiedenen Types, darunter einige
gute alte Stücke, leider ohne farbige Fassung. Ergänzend zu diesen Kunstwerken von
Maprik treten eine Anzahl von Gefäßen aus demselben Raum und einige geflochtene
Masken. Die Erwerbungen des Maprik-Materials ist insofern besonders schön, als es
sich um einen Kulturraum handelt, der in unseren Sammlungen bisher nicht vertreten
war.
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